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Konzept & Inhalte
Die Stabilität und Seriosität des Bankplatzes Österreich, die attraktiven steu-
erlichen Bedingungen für internationale Investoren, ein echtes Bankgeheim-
nis und freundliche, verständnisvolle Menschen haben dazu geführt, dass sich 
Österreich in den vergangenen Jahren zu einem herausragenden Finanz- und 
Investitionsstandort entwickelt hat.
Traditionsbewusstsein und zukunftsorientiertes Denken verbinden sich 
zu einem produktiven Geist, der dem kleinen Land einen Spitzenplatz  
unter Europas Volkswirtschaften sichert. Und seit der EU-Osterweiterung 
liegt Österreich auch politisch wieder im Herzen von Europa.
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Von Staatsschulden, rigider Kreditvergabe und dem Ausweg Anleihe
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Investieren in Österreich
Inhalt

Was ist „Investieren“, wenn nicht die Suche 
nach einem Wert, der zumindest ausreicht, 
um den Kaufpreis zu rechtfertigen?
w a r r e n  b u f f e t t

Inhalt

Fortschritt statt Rückschritt und Aufbruch statt Stillstand. Mit den zahl-
reichen Konjunktur- und Arbeitsmarktpaketen der vergangenen Jahre 
haben wir die Auswirkungen der Krise erfolgreich abgefedert. Damit und 
mit der Fortsetzung des Konsolidierungskurses für das laufende Budget 
sind wir auf dem richtigen Weg. Experten haben uns für 2011 bereits ein 
Wachstum von 2,5 Prozent prognostiziert, damit liegen wir deutlich über 
dem Durchschnitt der Euro-Zone von 1,5 Prozent.

Richten Sie sich auf etliche gute Jahre ein oder wird es neue Schocks, neue 
Tiefpunkte in der Konjunktur geben?
MF Ich denke, wir haben allen Grund, positiv in die Zukunft zu blicken. 
Wir haben innerhalb der Europäischen Union eine der niedrigsten Ar-
beitslosenquoten und die Zahl der Beschäftigten ist mit knapp 3,3 Milli-
onen auf einem Höchststand. Unsere Wirtschaft wächst und wir haben 
es geschafft, unsere gemeinsame Währung, den Euro, zu stabilisieren. 
Das sind die besten Voraussetzungen, um Österreich in einen soliden 
und dauerhaften Aufschwung zu führen. 

Als Finanzministerin werde ich mein Möglichstes tun, um diesen Weg 
beizubehalten. Ich sehe mich als Anwältin für die Steuerzahlerinnen 
und Steuerzahler sowie für die Leistungsträger in unserem Land. Denn 
wenn wir keine Leistungsträger mehr haben, fehlt uns der Gestaltungs-
spielraum, den wir für den gewünschten Aufschwung und das erhoffte 
Wachstum brauchen. 

Daher werde ich für den Wirtschafts- und Investitionsstandort Öster-
reich kämpfen. Ich will, dass Österreich in der Oberliga mitspielt und 
deswegen müssen wir unsere Wirtschaft weiter fördern. Denn nur so 
schaffen wir genügend Arbeitsplätze, die unserem Land den Wohlstand 

Frau Bundesministerin, Sie haben Ende April dieses Jahres das Finanz­
ressort übernommen. Wo liegen Ihrer Meinung nach die größten Heraus­
forderungen und wo Ihre Prioritäten?
Maria Fekter Ich habe das Finanzministerium mit sehr großem Respekt, 
aber auch mit großer Freude übernommen. Denn dem Ressort eilt ein 
sehr guter Ruf voraus, der geprägt ist von Kompetenz, Expertise und der 
Arbeit für Österreich. Das Finanzministerium managt den Staat. Mein 
Ziel ist, den Wohlstand in unserem Land zu vermehren und den Staat 
nicht abzuwirtschaften. Ich möchte diesen Weg fortsetzen. Daher hat der 
Schuldenabbau nach wie vor oberste Priorität, um eine sichere Zukunft 
in Wohlstand für uns und alle kommenden Generationen zu garantieren. 
Schulden nehmen uns Gestaltungsspielraum weg und ich will gestalten. 
Nicht nur beim Schuldenabbau, sondern auch beim Abbau des Budget-
defizits und in der Steuerpolitik soll in Zukunft ein anderer Wind wehen 
–  nach dem Motto: weniger, einfacher und leistungsgerechter.

Österreich hat – so wie die übrigen Staaten Europas – gerade die wirt­
schaftlich schwierigen Jahre nach dem Höhepunkt der Finanzmarktkrise 
hinter sich gebracht. Gehen Sie Ihr neues Amt in der Hoffnung an, dass die 
Konjunktur sich weiter verbessert und auch das Amt einer Finanzministe­
rin, die ja zum Sparen verpflichtet ist, dadurch leichter wird?
MF In der jüngeren Vergangenheit hat Österreich die Krise besser ge-
meistert als viele seiner Nachbarn. Wir haben bessere Wirtschaftsdaten, 
bessere Arbeitsmarktdaten, bessere Exportdaten und bessere Konzepte 
zur Armutsbekämpfung. Trotzdem können und dürfen wir uns nicht auf 
dem bisher Erreichten ausruhen. Gemeinsam werden wir alles daran 
setzen, um 2011 zum Jahr des Aufschwungs zu machen. Die Devise lautet: 

„Wohlstand vermehren und  
Gestaltungsspielraum sichern“
Österreichs erste Finanzministerin, Dr. Maria Fekter, will den Weg der Konsolidierung  
sowie des Aufschwungs fortsetzen, damit Österreich auch weiterhin in der Oberliga  
mitspielen kann. Auch bei der Währung ist eine gemeinsame europäische Strategie notwendig

Investieren in Österreich
Thema: Interview
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Wo Österreich steht
Zahlen zu Ökologie, Energie und Kapital

Auf die Zahl gebracht
Zahlen zu Notwendigkeit und Sinn 
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200 Mio.
USA
200 Millionen Menschen weltweit
leben nicht in dem Land, in dem sie
geboren sind, die meisten davon in
den USA.

8,4 Mrd.
Silicon Valley/Kalifornien
Das in „Clean Tech” investierte 
Venture Capital hat sich – trotz 
Krise – von 2006 bis 2008 fast 
verdoppelt, auf rund 8,4 Milliarden
US-Dollar. Das meiste Geld kommt
aus Silicon Valley, Solarenergie
macht 40 Prozent davon aus, Wind
nur sechs Prozent und „Smart
grids” bereits vier Prozent.

60 000
Tropen (Südamerika)
60 000 Pflanzenarten werden 
nach Schätzungen in den 
tropischen Regionen der Welt 
bis zum Jahr 2025 aussterben.

200 Mio.
USA
200 Millionen Menschen weltweit
leben nicht in dem Land, in dem sie
geboren sind, die meisten davon in
den USA.

20
Schweiz
Der durschnittliche Konsum von Fai-
r trade-Produkten liegt in der
Schweiz bei knapp 20 Euro monat-
lich. In Österreich sind es erst 2,50
Euro.

35 %
Moldau
Fremdarbeiter schicken jährlich
einen Gesamtbeitrag von 330 Milli-
arden US-Dollar als Remittances
zurück in ihre Herkunftsländer. In
manchen Staaten wie Moldau
macht das mehr als ein Drittel des
BIP aus.

90 Mrd.
Arktis
Der Ölvorrat in der Arktis wird auf
90 Milliarden Barrel (Weltverbrauch
für drei Jahre) und auf 1760 Billio-
nen Kubikmeter Gas (Weltverbrauch
für 15 Jahre) geschätzt.

2000
Nepal
Allein in Nepal gibt es 2000 ver-
schiedene Reisarten. Mehr als 90
Prozent davon sind vom Aussterben
bedroht.

Nach dem Abklingen der globalen Finanzkrise, der schwersten Krise der Weltwirtschaft seit Ende des Zweiten Weltkriegs, 
hat auch in Österreich eine deutliche wirtschaftliche Erholung eingesetzt. Obwohl Österreich als kleine offene Volkswirt-
schaft besonders stark von der internationalen Wirtschaftsentwicklung abhängig ist, hat sich unser Land während der Krise 
recht gut geschlagen: trotz der hohen Exportabhängigkeit war die Rezession vergleichsweise mild und der befürchtete starke 
Beschäftigungseinbruch konnte vermieden werden. In den nächsten Jahren sind die Aussichten für Exporte, Wachstum 
und Beschäftigung durchwegs wieder positiv. Den erhöhten Risiken für die mittelfristige Preisstabilität wird die Geldpolitik 
des Eurosystems entschieden begegnen. Auch die österreichischen Banken konnten nach den mageren Krisenjahren ihre 
Geschäftsergebnisse wieder spürbar verbessern. Die Krise hat uns jedoch gelehrt, dass sich die Banken in Zukunft gegen 
Finanzkrisen nachhaltig wappnen müssen, und zwar durch eine Verbesserung ihres Risikomanagements und ihrer Eigen-
mittelsituation. Nur so kann das Vertrauen, das der Investitionsstandort Österreich dank seiner wirtschaftlichen, sozialen 
und politischen Stabilität heute in der Welt genießt, auch in der Zukunft gewahrt werden.

Univ.-Prof. Dr. Ewald Nowotny, Gouverneur der Österreichischen Nationalbank

Für das Aktienforum ist seit der Gründung 1989 die Weiterentwicklung des Finanzplatzes Österreich ein zentrales Ziel und 
eine Kernaufgabe. Für uns heißt dies die rechtlichen, steuerlichen, infrastrukturellen und sonstigen Rahmenbedingungen 
so zu gestalten, dass sie für Unternehmen attraktiv sind, um ihre Kapitalaufbringung über die Börse verstärkt abwickeln zu 
können. Gleichzeitig aber genauso privaten wie institutionellen, inländischen wie ausländischen Investoren Transparenz 
und Verlässlichkeit bieten.
Für einen im internationalen Vergleich kleinen Finanzplatz, wie den österreichischen, ist es wichtig sich als Drehscheibe für 
den Kapitalverkehr in der Region Zentral- und Osteuropa führend zu agieren. Österreichs Unternehmen sind im interna-
tionalen Vergleich zwar klein, in ihrer Nische aber regelmäßig Weltmarktführer. Wer in den österreichischen Kapitalmarkt 
investiert, investiert in die Weltspitze. Wir hoffen, dass dieses Buch dazu beiträgt die Qualitäten Österreichs als Standort 
für Investitionen noch
stärker bekannt zu machen.

Mag. Dipl.-Ing Robert Ottel, Präsident Aktienforum, Finanzvorstand (CFO) der Voestalpine AG

Gerade in weltwirtschaftlich schwierigen Zeiten wird vielen Menschen bewusst, wie wichtig die ökonomische Entwicklung 
aus den Regionen heraus ist. Bei aller Globalisierung der Märkte ist es eben nicht gleichgültig, in welchem lokalen Umfeld 
ein Unternehmen seine Tätigkeit ausübt und weiterentwickelt.
Österreich als Unternehmensstandort und Finanzplatz vereint viele Vorteile, die bei Investoren in Zukunft stärker in den 
Blick geraten werden: Politische Stabilität, hoher Wohlstand, soziale und persönliche Sicherheit, der sorgsame Umgang mit 
Umweltressourcen, die geografische Lage, das Talent der Menschen im Umgang mit anderen Kulturen, die fachliche Qualität 
der Arbeitskräfte, jene Innovationskraft, die österreichische Unternehmen in vielen Marktnischen zu Weltmarktführern 
gemacht hat und nicht zuletzt auch eine leistungsfähige Finanzmarkt-Infrastruktur. Das Jahrbuch „Investieren in Öster-
reich“ soll diese Qualitäten im Überblick darstellen. Darüber hinaus wird es darauf Bezug nehmen, dass mit Geld verstärkt 
gesellschaftsorientiert umgegangen wird und sich Fragen der Governance, der Transparenz und der Nachhaltigkeit widmen.

Dr. Johannes Attems, Vorstand der Oesterreichischen Kontrollbank AG (OeKB)

Reinhard Krémer

ORF Aktueller Dienst, Krone/Mediaprint, GEWINN/TOP GE-
WINN, Der Standard, Portfolio International, Medianet/Finan-
cenet, Wirtschaftsblatt und Business People sind nur einige der 
Medien, für die Reinhard Krémer als Finanzjournalist während 
der letzten 20 Jahre arbeitete und schrieb. Er erlernte sein 
„Handwerk“ bei der NÖN, wirkte bei einem dutzend Fachbücher 

mit und entwickelte unter anderem den Schwerpunkt „Geld & 
Kapital“ für die Kronenzeitung und die Finanzbeilagen „Wiener 
Kapital“ für die Wiener Zeitung. Reinhard Krémer ist leiden-
schaftlicher Hobbykapitän und lebt in Niederösterreich.

Mag. Gerald Stefan,

Mag. Gerald Stefan, Jahrgang 1968, leitet die Rubrik Financenet 
/Real:Estate der Tageszeitung Medianet. Der Wirtschaftsjour-
nalist ist langjähriger Medienprofi (u.a. bei der Tageszeitung 
WirtschaftsBlatt, den Magazinen NEWS und profil sowie der 
Tageszeitung Österreich).
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Beispiel: Inhaltsverzeichnis Beispiel: Redaktion Beispiel: Daten und Fakten

Das Jahrbuch „Investieren in Österreich“ bietet einen um-
fassenden Überblick über alle entsprechenden Aktivitäten in 
folgenden Kapiteln:
• Wirtschaftliche Entwicklung und Wirtschaftsstrategie
• Österreich - Drehscheibe für Zentral- und Osteuropa
• Gleich neun TOP-Standorte
• Österreichs Banken. Führend in Zentral- und Osteuropa
• Heimliche Perlen der österreichischen Wirtschaft
• Die steuerliche Situation in Österreich
• Schwerpunkt Forschung und Entwicklung „Forschungsstandort Österreich“
• Der Finanzmarkt
• Die wichtigsten Aktien an der Wiener Börse
• Inländische Fondsgesellschaften in Österreich
• Ausländische Fondsgesellschaften in Österreich
• Immobilienmarkt Österreich
• Die österreichische Versicherungswirtschaft
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